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gen das Auge zu mehr und mehr hervor . Die Polster sind

reich verziert . Die Säulen , mit attischer Basis , sind nur

19 Fuß 1,95 Zoll hoch und 2 Fuß 2,35 Zoll englisch unten

dick. Das Gebälk ist , dem Verhältniß und der Gliederung
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nach , übereinstimmend mit demjenigen am Bogen des Hadrian

(siehe Tafel 62 ) , nur mit dem Unterschiede , daß die Streifen

des Architravs vertical stehen , während sie beim Bogen des

Hadrian unten vortreten .

Pilaster Kapitäle aus der Cella des Tempels des Apollo Didymäus bei Milet .=

Tafel

Diese schönen , höchst interessanten Kapitäle gehören den

Pilastern an , welche ringsum an den Wänden in der Cella

des schon erwähnten Tempels standen . Unter Fig . 1. ist der

Aufriß von einem dieser Kapitäle , und bei Fig . 2 , die Seiten¬

Ansicht nebst dem Durchschnitt durch die Mitte der Front des

selben vorgestellt . Zu beiden Seiten der Fig . 1. sind die

Durchschnitte in vergrößertem Maaßstabe angegeben , welche bei

den gleichbezeichneten punktirten Linien durch einzelne Verzie¬

rungstheile der Front genommen sind . Das große Mittel¬

feld ist bei einem anderen Kapitäl durch Greife mit Adlers¬

köpfen geziert , siehe Fig . 4. Ein drittes Kapitäl wurde wie¬

der verschieden geschmückt gefunden , siehe Fig . 5. Front - und

Fig . 6. Seiten - Ansicht ; und so war wahrscheinlich jedes Ka¬

pitäl anders decorirt . Der Zwischenraum je zweier Kapitäle

wurde mit löwenköpfigen Greifen , welche die Lyra bewachen ,
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geziert gefunden , siehe Fig . 7. , wo op die Mittellinie der Aus¬
füllung bezeichnet . *)

Die Fig . 8. giebt einen Theil des Grundrisses der sehr
geräumigen Cella . An der einen schmalen Wand , durch welche

die Thüre führt , steht dieser zu jeder Seite eine Halbsäule ,

deren korinthisches Kapital auf Tafel 58 . vorgestellt wird . Der

übrige Theil der Wände ringsum ist mit den weit vortreten¬

den Pilastern verstärkt und geschmückt , von deren Kapitälen

und Zwischenräumen unsere Tafel einige Muster zeigt . An

jeder langen Wand befanden sich zehn Zwischenräume , also

eilf Pilaster , die in den Winkeln mitgerechnet .

*) Wir haben die Zeichnungen zu dieſen Kapitälen nach den vortreff¬

lichen Darstellungen des Lewis Wulliamy gemacht ; siehe seine Exam¬

ples of ornamental sculpture in architectur , drawn from the originals

in Greece , Asia minor and Italy , in the years 1818 - 1821 .

Beispiele römisch - jonischer Ordnung .

Es sind unter den Nömer -Monumenten nur wenige Bei¬

spiele von dieser Gattung auf uns gekommen , und diese zeigen

uns eine nicht wohl verstandene Nachahmung der späteren

griechischenBildungsweisen der jonischen Ordnung , ohne deren

schönes Verhältniß und structiven Zusammenhang erhalten zu
haben .

Die Säulen stehen oft auf einem postamentartig fort¬
laufenden Unterbau ( Stereobata ) , ja die Halbsäulen auch wohl

auf vortretenden Postamenten . Die Pilaster haben keine eigene

Kopfgesimse mehr , sondern Kapitäle gleich denen der Säulen .
Es finden sich auch reich verzierte Kapitäle mit Halsverzierung ,

z . B. in Trastevere , oder mit vier Eckschnecken am Tempel

des Vespasian . *) Die Basis ist die attische mit oft sehr

unbedeutender Einziehung , deren oberes Riemchen sich meist

unter den Pfühl darüber zurückzieht . Das Kranzgesims ist

unverhältnißmäßig groß , und unter der Kranzplatte desselben

befindet sich stets das Zahnschnittglied . Die Sima ist nicht

mehr zur Regenrinne ausgehöhlt , sondern bloße Decoration .

Die Gliederprofile sind häufig aus Kreisstücken zusammenge =

setzt , wulstig und plump , ohne jene feine Bewegung , die an
ihnen das Streiflicht bewirkt , welches bei den griechischen Glie¬

derungen eine so angenehme Vermittelung zwischen Licht und

Schatten hervorbringt .

* ) Siehe Desgodez .

Vom Tempel der Fortuna Virilis zu Rom .

Tafel 44 .

Dieser Tempel ist ein viersäuliger Prostylos Pseudo¬
Peripteros mit je einer freistehenden Säule hinter der Ecksäule

und fortgesetzten Halbsäulen an der Cella - Mauer . Vor dem

Portikus lag eine Treppe mit dreizehn Stufen zwischen der
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